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| Dentfcher Reichstag. 
| 39. Blenarfigung vom 14. März. 
ö Präſident v. Leveß ow konſtatirt vor Ein 
tritt in die Tagesordnung, daß der Abg. Sabor 
(Soziald.) geſtern einen Beamten in Frankfurt 
am Main der politiſchen Heuchelei bezichtigt 
babe; er wolle nun zwar den Abgeordneten 
nicht noch nachträglich zur Ordnung rufen, allein 
er müſſe doch erklären, daß er es für umzuläſſig 
balte, die Tribüne dieſes Hauſes und die Immu 
unität der Abgeordneten zur Beſchimpfung von 
Behörden und Beamten zu mißbrauchen. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung) 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet 
die Jortſetzung der Berathung der Darlegung der 
Anordnungen, welche von der königlich preußi⸗ 
ſchen, der lönigl. fächſiſchen, der großherzoglich 

beſſiſchen und der Regierung der freien und 
Hanſeſtadt Hamburg unter dem 26. September, 
28. Juni und 28. September 1888 auf Grund 
dee 5 28 Abſat 2 des Geſetzes gegen die ge⸗ 
meingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie 
vom 21. Oktober 1878 mit Genehmigung des 
Bundesraths getroffen worden find. 

Abg. Singer (Sozlald.) führt aus, mie 
verſchiedenartig die Handhabung des Soziallſten · 
geſetzes ſet, das habe die Zeit der Wahlen zur 
Berliner Stabtverorbnetenverfammlung und der⸗ 
jenigen zum Reichstage erwieſen, jo daß man 
den Eindruck habe gewinnen müſſen, daß die 
Regierung zwar der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 

lung einige Sozialdemokraten gönne, dlieſelben 
jedoch vom Reichstage ausgeſchloſſen ſehen wolle. 
Derartigen Thatſachen gegenüber nehme es ſich 
ſonderbar aus, wenn ſtets von der loyalen Hand⸗ 
babung des Sozlaliſtengeſetzes geſprochen werde. 
In Berlin ſetze ſich die Polizei mit den Gaſt ⸗ 
wirthen in Verbindung, um den Arbeltern das 
Verſammlungerecht durch Verweigerung geeig⸗ 
neter Lokale zu verkümmern und durch ſolche 
Vorgänge habe die Regierung das Recht ver⸗ 
wirkt, Ach als Schüperin der Arbeiter zu geriren, 
Redner ſucht ſodann nachzuweiſen, daß ſich die 
Regierung bel Gelegenheit der Geheimbund pro⸗ 
ieſſe der verwerſlichſten Mittel bedient habe 
und kommt bei dieſer Gelegenheit wieder auf 
das ihm geläuſige Kapitel der „Spitzel“ zu 
ſprechen. 

Nachdem Abg. Schrader (frelſ.), welcher 
die ablehnende Haltung feiner. Partei gegenüber 
dem Sopialiftengejepe betont, konſtalirt, daß weder 
die für daſſelbe verantwortlichen Kartellparteien, 
noch die Vertreter der verbündeten Regierungen 
für die Darlegung der in Rede ſtehenden Anord⸗ 
nungen ſich veranlaßt geſehen, das Wort zu er 
greifen, wird die Beralhung geſchloſſen. 

Es folgt die Berathung des Antrages Ku⸗ 
lemann, welcher das Gerichts vollzieherweſen 
ändern will, dahin, daß dieſelben mit einem 
feſten Gehalt angeſtellt werden, daß ihre Gebüh⸗ 
ren in die Staatskaſſen fließen. Ferner ſoll das 
Zuſtellungeweſen geändert werden. — In Ber- 
dindung damit wird der Antrag des Abg. 


». Buol (Zentr.) berathen, welcher lediglich das 


Zuſtellungsweſen andere geſtalten will. Der erſte 
Antrag iſt ein Geſetzentwurf; der letztere enthält 
nur die Aufforderung an die Regierungen, eine 
nach gewiſſen Grundſätzen ausgearbeitete Vorlage 
einzubringen. 

Abg. Kulemaun empfiehlt, den Antrag 
einer Kommiſſion zu überweiſen. 

Abg. Rintelen glaubt, daß die Kom⸗ 
miſſion dieſe Materie nicht berathen könne, indem 
fe die verſchledenen Paragraphen des Gerichts. 
verfaſſungsgeſetzes und der Ztvilprozeßordnung 
ändert. Das gebe keine einheitliche Beſetzgebung; 
tine ſolche könne nur durch eine Vorlage der 
Regierung herbeigeführt werden. 

Abg. Ackermann ton‘) empfiehlt den 
Antrag Kulemann, weil eine Regelung der Ge⸗ 
richtovollzieherfrage erfolgen müſſe, noch vor einer 
generellen Reviſion der Prozeßgeſezt. Nament⸗ 
lich die Anſtellung der Gerichts vollzteher bat ſich 

in Sachſen ſehr gut bewährt. Redner geht dann 
auf einige untergeordnete Einzelhelten ein und 
empfiehlt die Berweilung des Antrages an eine 
Kommiſſion. 

Abg. Schneider (natlib.) erklärt ſich 

in eine kommiſſarlſche Berathung des Antrages; 
ne Syſtemänderung würde ja bedenklich fein bei 

einem ſo großen Giſetz wie die Zivilprozeßord⸗ 


nung; aber es handelt ſich hier gar nicht um eine 
Syſtemänderung. 

Abg. Klemm fließt ſich vollſtändig den 
Ausführungen des Vorredners an. 

Nachdem noch Abg. Graf Mirbach dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die einzuſttzende Kommiſſton 
die ganze Frage der Juſinuation der gericht⸗ 
lichen Urkunden prüfen ſolle, werden die beiden 
Anträge einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern 
überwieſen. 

Es folgt die Berathung von Petitlonen. 

Die Petition des baieriſchen Stabsveterinärs 
Ableitner um anderweitige Regulirung ſeiner 
Penſlon wird dem Reichskanzler zur Erwägung 
überwieſen. 

Der Verband deutſcher Schloſſer⸗Innung en 
will den Verkauf und das Einpaſſen von Schlüſ⸗ 
ſeln nur Innungs-Schloſſermelſtern geftattet wiſſen 
und eine Aenderung des s 369 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches dahin herbeiführen, daß nicht 
blos die Schloſſer, ſondern Jeder, der ohne Ge⸗ 
nehmigung des Inhabers einer Wohnung für 
dieſelbe Schlüſſel anfertigt oder ſie öffnet, be- 
ſtraft werde. 

Die Kommiſſion beantragt, über dle erſte 
Fordrrung zur Tagec ordnung überzugehen, die an⸗ 
dere dem Reiche kanzler zur Berüdfihtigung bei 
einer in Ausſicht zu nehmenden Revtjion des 
Strafgeſetzbuchs zu üderwelſen. \ 

Abg. Ackermann beantragt, in dem 
Kommiſſtonsautrage die Worte, bei einer in Ans- 
ſicht zu nehmenden Revifion des Strafgeſeßbuchs“ 
zu ſtreichen, weil eine ſolche Reviſton vielleicht 
ſehr lange auf ſich warten laſſen werde, während 
dieſe Froge ſchleunigſt erledigt werden muß. 

Nach unerheblicher Debatte wird der Antrag 
der Kommiſſton mit der Ackermann'ſchen Modiſt⸗ 
kation angenommen. 

Nächſte Sitzung: Freitag 2 Uhr. 

Tagesordnung: Nachtratzeetat. 

Schluß 5½ Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 14. März. Dem Bundesrath iſt 
folgender Geſetzentwurf, betr. die Ausrüſtung der 
Kauffahrteiſchiffe mit Booten und Rettungsgerä⸗ 
then zugegangen: Rheder und Schiffeführer, 
welche den durch kaiſerliche Verordnung mit Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesraths getroffenen Anord- 


nungen über die Ausrüfung der Kauffahrtei⸗ 


ſchiffe mit Booten und Rettungsgeräthen zuwider⸗ 
handeln, werden mit Geldſtrafe bis zu 1500 
Mark beſtraft. 

In der Begründung heißt es: Die Un⸗ 
glücksfälle auf Ste, bei welchen Menſchenleben 
in Folgt ungenügender Ausrüſtung der Schiffe 
mit Booten und Rettungsgeräthen verloren ge⸗ 
gangen find, haben bereits vor längeren Jahren 
Veranlaſſung gegeben, nach dem Vorgange aus- 
wärtiger Steſtaaten die geſetzliche Regelung der 
Aus tüſtung der deutſchen Kauffahrteiſchiffe mit 
Booten ins Auge zu faſſen. Ein hierauf bezüg⸗ 
licher Geſetzentwurf iſt dem Reichstag unter dem 
5. April 1878 vorgelegt worden. — Die zahl 
reichen Fälle, in denen inzwiſchen von den zu- 
ſtändigen Steämtern der Verluſt von Menſchen 
leben auf mangelhafte Ausrüſtung der Schiffe 
mit Booten und ſonſtigen Reitungsgeräthen zu⸗ 
rück geführt worden if, laſſen die Wiederaufnahme 
der legislatoriſchen Verhandlungen über den Ge⸗ 
genſtand geboten erſcheinen. Durch die Bellim- 
mungen in den 98 90 ff. des Geſetzes betreffend 
die Unfallverſicherung der Secleute und anderer 
bei der Seeſchifffahrt betzeiligter Perſonen vom 
13. Juli 1887 findet die Angelegenheit ihre Er- 
ledigung nicht. Denn durch dieſe Beſtimmungen 
wird der aus der Geſammtheit der Unternehmer 
ver verſicherungspflichtigen Betriebe beſtehenden 
Berufsgenoſſenſchaft lediglich die Befugniß ver⸗ 
liehen, Unfallverhütungsvorſcheiſten anzuordnen, 
ſowie die Befolgung vieſer Vorſchriften zu über⸗ 
wachen. Die Ste ⸗Berufsgenoſſenſchaft hat von 
dieſer Befugniß bisher leinen Gebrauch gemacht. 
Auch würden derartige ſtatutariſche Beſtimmun⸗ 
gen ſich nur auf deulſche Serfahrzeuge erſtrecken 
und im Weſentlichen nur die Intereſſen der ge⸗ 
gen Unfälle verſicherten Schiffs beſatzung, nicht 
auch die Intereſſen der außerhalb der Unfallver⸗ 
ſichtrung ſtehenden Paſſagtere genügend wahren. 
Die Intereſſen beider Kategorien fallen nicht im- 
mer zuſammen, insbeſondere erfordert die Siche · 
rung der außer der Schiffsbeſatzung an Bord 


befindlichen Perſonen mehr Rettungsapparate, als 
wenn es ſich ausſchließlich um dle Schiffs beſatzung 
handelte. Die Wahrung der Intereſſen der 
Paſſagiere gehört zu den Gegenſtänden obrigkeit⸗ 
licher Fürſorge, welche durch die Befugniſſe der 
Berufsgenoſſenſchaft nicht ausgeſchloſſen wird. 
Dieſe Fürſorge bezweckt der vorliegende, nach An- 
hörung der techniſchen Kommiſſton für Seiſchiff⸗ 
fahrt aufgeſtellte Geſetzentwurf, durch welchen die 
Berufsgenoſſenſchaft übrigens in keiner Weiſe ge- 
hindert wird, in ihren Unfallverhütungsvorſchrif⸗ 
ten betreffs der Aus rüſtung der Schiffe mit Boo 
ten und Rettungsgeräthen über die auf Grund 
dieſes Geſetzts im Verordnungswege vorzuſchrei⸗ 
benden Mindeſtforderungen hin auszugehen.“ — 
Der Geſetzentwurf iſt auch auf ausländiſcht Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe ausgedehnt, wenigſtens injofern fie 
Paſſagiere von deutſchen Häfen aus befördern, 
den dieſſeitigen Sicherheits vorſchriften zu unter⸗ 
werfen. 

— Der Großherzog und Erbgroßberzog von 
Heſſen, ſowit auch die Prinzeſſin Alice von Heſſen 
trafen auf der Rückreiſe nach Darmſtadt Don- 
nerſtag früh aus Petereburg in Berlin ein und 
nahmen im königlichen Schloſſe dis zu ihrer 
Weiterreife am Abend Wohnung. Im Laufe des 
Tages begrüßten die hohen Gäſte den Kaiſer 
und die Kaiſerin und die in Berlin weilenden 
Mitglieder der königlichen Familie. 

— Der Firma Schichau ſind, wie die 
„Elb. Ztg.“ berichtet, von der deutſchen Reichs⸗ 
regierung zum Bau übertragen 16 Hochſee⸗Tor⸗ 
pedoboote, welche mit Lanzierapparaten und 
Schnellfeuergeſchüßen armirt werden ſollen; ihre 
Maſchinen werden je 1500 Pferdekräfte beſitzen. 
die den Fahrzeugen eine Geſchwindigkeit von 23 
Knoten in der Stunde geben ſollen. Ein Theil 
der Boote iſt bereits vom Stapel gelaſſen. 

N — Der Exkönig Milan bat, bevor er die 
Krone niederlegte, dafür Sorge getragen, daß 
Alles, was fein Verhältniß nach der Thronent⸗ 
ſagung, die Erziehung feines jugendlichen Sohnes 
und Nachfolgers, ſowie deſſen Verkehr mit der 
Königin- Mutter Natalie betrifft, im Einverſtänd⸗ 
niß mit der Regentſchaft ſorgfältig geregelt 
wurde. Von jeinem Belgrader Korreſpondenten 
erhält das „B. T.“ darüber das folgende Tele⸗ 
gramm: 

„König Milan hat vor ſeiner Abdankung 
einen geheimen Sondervertrag mit der Regent⸗ 
ſchaft abgeſchloſſen, deſſen wichtigſten Theil vier 
Punkte bilden. Der erſte Punkt betrifft die Er⸗ 
ziehung des minderjährigen Königs und enthält 
Beſtimmungen, welche die elnſchlägigen Normen 
der neuen Verfaſſung ergänzen. Der zweite 
Vertragspunkt handelt von der Königin Natalie; 
er ſtipulirt die Aufrechthaltung des Exlls derſel⸗ 
ben, läßt jedoch Begegnungen mit ihrem Sohne 
zu. Der dritte Punkt regelt Milane materlelle 
Verhältniſſe, und der vierte trifft Vorſorge, daß 
auf etwaigen Wunſch Milans ſolche Perſonen, 
welche dies verdienen oder ihm beſondere Dienſte 
leiften, ſerbiſche Orden erhalten können.“ 

Hat ſich ſomit König Milan als bedacht 
ſamer Vater und — Oekonom erwleſen, ſo iſt 
te doch fraglich, ob alle Beſtimmungen des oben 
ſtizzirten Vertrages auch ſtrikt werden befolgt 
werden bezw. befolgt werden können. In- 
zwiſchen hat der Miniſter des Innern, Tauſcha⸗ 
nowitſch, wie weiter aus Belgrad gemeldet wird, 
angeordnet, daß die Zenſur gegen die auslän- 
diſchen Blätter in Überalſtem Geiſte gehandhabt 
werden fol, Das für die Kreispräfekten ange⸗ 
kündigte Rundſchreiben deſſelden Miniſters ſoll 
Sonntag zur Verſendung kommen. — Die Ein- 
leitung einer liberaleren Praxis gegen die aus 
ländiſche Preſſe, die bislang in Serbien ziemlich 
rigoros behandelt worden war, iſt jedenfalls mit 
Genugthuung zu degrüßen. 

— In Bezug auf den in letzter Zeit viel⸗ 
genannten Klein erhält die „Frankf. Ztg.“ über 
dieſen, ſowle über noch zwei andere Deutſchame⸗ 
rikaner, die auf Samoa früher gleichfalls eine 
Rolle geſpielt haben, einige Mitthellungen, welche 
für dle Eigenſchaften, deren ſich amertkaniſche 
Beamte zuweilen erfreuen, recht beztichnend find. 
Darnach war Klein vor wenigen Jahren in 
St. Louis als Reporter engliſcher Zeitungen be 
ſchäftigt. Er ſprach kein Wort Deutſch. Sein 
Vater, ſagte er, ſei auch Schriftſteller geweſen 
und habe einige Bücher veröffentlicht. Der zweite 


der in Rede ſtehenden Herren, Caniſtus, war 
1858 homöopathiſcher Arzt in Springfield, Ill., 
und gab dort ein deutſches republikaniſches Wochen⸗ 
blättchen heraus. Lincoln, der ja ebenfalls aus 
Springfield war, machte ihn zum Generallonſul 
in Wien. Dort hatte er den Einfall, an Gari- 
baldi zu ſchreiben und denſelben einzuladen, daß 
er ſich an dem Krieg gegen die Sklavenhalter be⸗ 
theiligen möge. In feiner Stellung als Gene⸗ 
ralkonſul in Wien war das ein arger Mißgriff. 
Seward war außer ſich und wollte ihn gleich 
abrufen. Der gutmüthige Lincoln aber lachte 
und meinte, wenn die Oeſterreicher nichts jag- 
ten, thue es ein Rüffel auch. Caniſtus blieb 
acht Jahre in Wien; ſpäter erhielt er andere 
Poſten und kam endlich nach Samos. Sein Nach⸗ 
folger war Berthold Greenebaum, eigentlich 
Grünebaum. Sein Vater war Rabbiner in Lan⸗ 
dau. Er behauptete, ein Neffe Berthold Auer⸗ 
bach's zu ſein, dem zu Liebe er den Namen Ber⸗ 
thold führe. Er ſchien ein ganz gutmüthiger 
Menſch zu fein, aber für den ſchwierlgen Po- 
ſten einer Konſuls auf Samoa war er nicht ge- 
eignet. 

— Der Herzog von Aumale hat heute feine 
Rüdkehr nach Paris in ſehr korrekter Weiſe be⸗ 
werkſtelligt, die in den republikaniſchen Kreiſen 
allgemeine Anerkennung findet. Nachdem der aus 
der Verbannung heimkehrende Prinz im Schloſſe 
zu Chantllly übernachtet hatte, iſt er heute Mor- 
gen nach Paris gekommen und hat ſich Allem 
zuvor dom Norddahnhofe direkt nach dem Elpſee⸗ 
Palaſte begeben, um dem Präſidenten der Re- 
publik ſeinen Beſuch adzuſtatten und ſeinen Dank 
auszuſprechen, was er in einer von den Journalen 
mitgetheilten recht würdigen und taltvollen An- 
ſprache gethan hat. Durch dieſen Schritt hat 
der Onkel des Grafen von Paris auch bekundet, 
daß er gewillt iſt, ſich jeder Art Oppoſition 
gegen die republikaniſche Regierung zu enthalten 
und daß er insbeiondere nach wie vor die An- 
ſicht vertritt, daß die ropaliſtiſche Partel ſich 
berabwürdigt und ſchädigt, indem ſie Boulanger 
Hetresfolge leiſtet und mit der boulangiſtiſchen 
Sippſchaft gemeinſchaftliche Sache macht. 

— Die man der „Polit. Korreſp.“ aus 
Konſtantinepel ſchreibt, hat das Stationsſchiff der 
dortigen ruſſiſchen Botſchaft, welches Atſchinow, 
den Archimandriten Paiſſy und die anderen Mit- 
glieder der abeſſyniſchen Expedition in den Dar- 
danellen an Bord genommen hatte, am 9. Mär; 
Abende, ohne anzuhalten, den Bosporus paſſirt. 
Seltens der türkiſchen Hafenbehörden iſt Vor⸗ 
orge getroſſen worden, um das Landen oder 
eventuell das Entweichen einzelner Genoſſen Atſchi⸗ 
nows zu verhindern, doch erwies ſich dieſt Vor⸗ 
ſicht als überflüſſig, da dae Schiff die Richtung 
nach Bujufdere nahm und ſodann in das offene 
Meer, Kurs gegen Odeſſa, dampfte. In unter- 
richteten Krelſen wird verſichert, Atſchlnow ſcheine 
über das feiner harrende Geſchick ziemlich beruhigt 
zu ſein, es ſei indeß zweifellos, daß eine firenge 
Unterſuchung über ſein Verhalten eingeleitet wer⸗ 
den dürfte, die auch über ſeine weitere Beſtim⸗ 
mung zu entſcheiden haben wird. 


— Jetzt hat auch Belgien einen am näch⸗ 
ſten Sonnabend zur gerichtlichen Aburthellung 
gelangenden großartigen Gründerprozeß erhalten, 
deſſen Einzelheiten auch für das deutſche Publi⸗ 
kum manches Intereſſante bieten. Der nach dem 
„Frankf. Journ. bereits wiederholt verkrachte, 
verurtheilte und immer wieder neu erſcheinende 
Gründer Philippart hatte mit Hülfe der Brüſſeler 
Wecheler Danſaert und Löwenſteln eine Aktien 
geſellſchaft behufs Ausbeutung eines für Belgien, 
Deutſchland, Frankreich, England und Oeſter⸗ 
reich genommenen Patentes für ein neues Sprit⸗ 
Riktifikationsverfahren gegründet. Das Ba- 
tent hatte man von den Erfindern Ruffin und 
Bang für den baar gezahlten Betrag von andert⸗ 
halb Milltonen Franks erworben; die Geſellſchaft 
fol das Patentrecht ſpäter für Deutſchland 
an deutſche Fabrikanten für fünf Mil- 
lionen Mark verkauft haben. Das W- 
tienkapital der von Danſarrt und Löwen 
fein in Philippart's Auftrage vollzogen 
Gründung war von Philippart auf 22. 
Millionen Franke angeſetzt worden. V 
Herausgabe des „Emiſſionsproſpekts“ hatten 
nun Danſaert und Löwenſtein ir Bpilippari > 
Auftrage an den Abgeordneten de « =. eine 


der einflußreichſten Perſönlichkeiten der klerikalen 
Partei, Minifterfandinat wider Willen ſeit 1884 


und Miniſter ſeit Herbſt 1888, ſowie an dle bei⸗ 


den liberalen Senatoren Balifaur und Tercelin 
gewandt, um dieſelben zur Uebernahme von Ber- 
waltungsrathsſtellen in der zu gründenden Ge⸗ 
ſellſchaft zu veranlaſſen; als Gegenleiſtung für 
die Hirgabe ihrer Namen erhielten die drei ein- 
Kußreichen Volksvertreter von der Geſellſchaft 
Philippart insgeſammt für 7 Millionen Franks 
Aktien als koſtenloſes Eigenthum zugeſichert. De 
Bruyn, Baliſaux und Tercelin nahmen die Stel⸗ 
lung als Verwaltungsräthe und die 7 Millionen 
Franke in Aktien entgegen, und die Geſellſchaft 
ward gegründet. Indeſſen weigerten ſie ſich dann, 
den Emijfionsprojpeft mit zu unterzeichnen, „weil 
das Publikum ſie dann die belgiſchen Numa Gilly 
nennen würde. Philippart gab nun die Aktien 
ohne die erwähnten politiſchen Namen aus; dar⸗ 
über gerieth er mit ſeinen Genoſſen Danſaert 
und Löwenſtein in Streit, die Gründung ver⸗ 
krachte, ein Prozeß erfolgte, und im Laufe dieſes 
Prozeſſes kam es an's Tageslicht, in welcher 
Weiſe der Miniſter de Bruyn nebſt den beiden 
Senatoren an dieſer neueſten Gründung eines 
der berüchtigtſten internationalen JInduſtrieritters 
der Jetztzeit betheiligt waren. 

Bromberg, 12. März. Die hieſigen unde⸗ 
ſoldeten Stadträthe haben, mit Ausnahme eines 
einzigen, ihr Amt heute niedergelegt, angeblich 
wegen einer lange beftehenden Differenz mit einem 
Magiſtratsmitgliede. 


Ausland. 

Paris, 14. März. Die Deputirtenkammer, 
in welcher der Redekampf ein ungleich lebhafterer 
war, hat ihre Zuſtimmung zur gerichtlichen Ver⸗ 
folgung der Führer der Patriotenliga mit einer 
Mehrheit von 324 gegen 227 Stimmen ertheilt. 
Ueber den Verlauf der Sitzung geht dem „B. T.“ 
aus Paris folgender Bericht zu: 

Die Sitzung verlief überaus ſtürmiſch und 
dauerte ſehr lange. Boulanger war anweſend. 
Schon bei der Verleſung des Kommiſſionsberich⸗ 
tes brach der Skandal los; als nämlich der Be⸗ 
richterſtatter Arent bei Aufzählung der Vergehen 
der Liga auf den Atſchinow⸗Fall kam, rief der 
Bonapartiſt Cuneo d Ornano: „Ruhe für die 
Bombardiere von Sagallo!“ Auf einen Zwi⸗ 
ſchenruf des Deputirten Sevaiſire von der Rech⸗ 
ten, welcher ſchrie, die Kommiſſion habe eine 
Dummheit gemacht, als ſie den Antrag auf Ver⸗ 
folgung der Patriotenliga annahm, ertheilte der 
Präsident, da Sevaiſtre nichts von dem Geſagten 
zurücknehmen wollte, demſelben unter großem, 
unbeſchreiblichem Lärm des Hauſes den Ordnungs⸗ 
ruf. Dieſe Maßregel mußte im Laufe der 
Sitzung noch einmal gegen den Boulangiften Le 
Heriſſe angewendet werden, der den Präfidenten 
verſönlich beleidigte. 

Sowohl die Rede Laguerres, welcher freilich 
freilich nur die von den boulangiſtiſchen Blättern 
gebrachten Artikel über die Unſchuld der Pa- 
triotenliga wiederkaute, wie die Replik Arenes 
waren ſehr heftig und wurden in ihren Haupt- 
fügen vom Geſchrei oder vom Beifall der Par⸗ 
teten begleitet. Große Aufregung brach los, als 
Laguerre drohend ſchloß: die Stunde der per⸗ 
ſönlichen und parlamentariſchen Verantwortlich 
keiten ſei gekommen. 

Arene war in ſeiner ſcharfen und witzigen 
Weiſe ſehr glücklich in der Widerlegung der Be- 
hauptung der Boulangiſten, daß fie Republikaner 
ſelen. „Wenn das der Fall wäre,“ fo ſagte 
Arene, „dann müßten ſie ſehr erſtaunt ſein, ſich 
jetzt immer in der Geſellſchaft von Herzögen und 
Marquis zu befinden. Jedenfalls beglückwünſche 
er dieſe Republikaner, daß es ihnen gelungen 
ſei, das Faubourg Saint Germain der Republik 
zuzuführen.“ Arene fragte die Boulangiſten, 
warum fie nie proteſtiren, wenn man fie den 
Sturmbock der Monarchie nenne; fie rühmten ſich 
übrigens mit viel mehr Arroganz als Sicherheit, 
das allgemeine Stimmrecht hinter ſich zu haben. 
Als Arene von den ſkandalöſen Vorgängen an 
der Kaskade nach der Revue am 14. Juli jenes 
Jahres ſpricht, wo Boulanger Kriegeminiſter war, 
von jenem Tage, an welchem Frankreichs treue 
und gehorſame Generale auf Veranlaſſung einte 
aufrühreriſchen Generals ausgepfiffen ſeien, da 
erhebt ſich Boulanger wüthend und proteſtirt; 
er bleibt aber auf der Tribüne unverſtändlich. 

Arene ward am Schluß ſeiner Rede reicher 
Beifall geſpendet. Dann hielt Caſſagnac eine 
unbedeutende Rede, er beſchwört noch einmal bie 
Sagallo-Affatre herauf und nennt die Regierung 
die „Mörder der armen Muſchiks“, was ihm 
einen lebhaften Proteſt Spullers zuzieht. Der 
weitere Verlauf der Sitzung war lärmend, doch 
ohne bejondere Zwiſchenfälle. Als das Abſtim⸗ 


mungereſultat bekannt wurde, brüllten Latſant, 


Laguerre und Turquct mit den übrigen Boulan 
giſten ihr „Vive la République!“ 


Stettiner Nachrichten 

Stettin, 15. März. Seitens des Miniſte⸗ 
riums des Innern iſt ein Normalregulativ betr. 
die Erhebung von Abgaben für öffentliche Luſt⸗ 
barkeiten aufgeftellt, welches dazu dienen ſoll, bei 
Erlaß von Regulativen dieſer Art zu Grunde ge- 
legt zu werden. 

— Die theologiſche Fakultät der Univerfität 
Greifswald hat Herrn Martin v. Nathuſtus, 
ordentlichen Profeſſor der Theologie an dortiger 
Univerfität, wegen feiner hervorragenden, faſt 
zwanziglährigen ſegensreichen Wirkſamkett durch 
Wort und Schrift auf dem Gebiete der praktiſchen 
Theologie zum Dr. honoris eausa ernannt. 

— In Stralſund ſoll eine Rohzucker⸗ 


fabrik mit einem Aulagekapital von einer Million 
Mark erbaut werden und nachdem bereits mehr- 
fache Vorverhandlungen in dleſer Sache ſtattge⸗ 
funden, wurde dieſer Tage ein Komitee von 9 
Mitgliedern gewählt, um an der Sache welter zu 
arbeiten. 

— (Stettiner Gartenbau- Ver⸗ 
ein. Verſammlung vom 11. März.) An die 
Verleſung des letzten Sitzungsprotokolls und Mit- 
theilung der eingegangenen Schriftſachen knüpfte 
ſich eine Beſprechung über die in dieſem Jahre 
zu veranſtaltende Ausſtellung und wurde behufs 
endgültiger Erledigung dieſes Themas beſchloſſen, 
daſſelbe auf die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung zu ſetzen. — Vom Verein der Garten- 
künſtler zu Berlin war ein Rundſchreiben nebſt 
Fragebogen zur Ausfüllung eingegangen zum 
Zwecke der Feſtſtellung der Koſtenpreiſe für ſämmt⸗ 
liche mit der Landſchaftegärtnerei verbundenen 
Arbeiten, um dadurch nicht nur den Landſchaf ⸗ 
tern einen Anhalt bei der Berechnung ihrer oft 
ſehr kompliztrten Koſtenanſchläge, ſondern auch 
bei etwaigen gerichtlichen Streitigkeiten eine 
Grundlage für eine ſachgemäße Taxe zu gewähren. 
Mit der Erledigung dieſer Angelegenheit wurde 
eine aus den Herren Kaſten, Wieſe, Siebe, 
Albrecht, Peter und Kallmeyer gebildete Kom⸗ 
miſſion beauftragt. — Die Erwähnung eines bei 
Gebr. Koch in Behandlung gegebenen 66 Jahre 
alten Exemplars von Cereus monstrosus gab 
Veranlaſſung zu einer Anfrage, wie die Blüthe 
dieſer Kaktusart beſchaffen ſel; nach der Ausjage 
des Herrn Zeichenlehrers Schmidt, welcher in 
der nächſten Sitzung die Vorlegung einer Abbil 
dung verſpricht, iſt die Blüthe groß, von roſa 
Farbe mit gelblich weißen Schlund. — Bezüglich 
der bereits in der vorigen Sitzung erwähnten 
Mißerfolge in der Hyazinthen⸗ 
treiberei theilt zunächſt Herr Kallmeyer 
mit, daß ſeine Firma für die eigene Treiberel 
neben den holländiſchen Zwiebeln auch gewiſſe 
Sorten von Berliner Züch tern bezogen habe, daß 
indeß bei beiden in gleicher Weiſe eine größere 
Anzahl von Blumen unter normaler Stärke zu 
finden ſeien; es zeige ſich indeß der ungünſtige 
Einfluß des letzten Sommers auf die Ausbildung 
der Zwiebeln bei den einzelnen Sorten ſehr ver- 
ſchleden, da einige durch ihre kräftige Entwicke⸗ 
lung bewieſen, daß ſie weniger oder garnicht 
unter derſelben gelitten hätten. Auch Herr 
Hagge und Herr Eichholz beſtätigen, daß 
die Hyazinthenblüthe im Allgemeinen bei Weitem 
ungünſtiger ausſiele als ſonſt. — Ueber die 
Behandlung der Odſtbäume in der fetzigen 
Jahreszeit bemerkt zunächſt Herr Kaſten, daß 
das Aus putzen und Reinigen der Bäume eigent⸗ 
lich längſt beendigt ſein müßte und daß es da, 
wo dies noch nicht geſchehen, die höchſte Zeit jei, 
das Verſäumte nachzuholen. Beim Schneiden 
der Hochſtämme müſſe man namentlich auf die 
Individualität der Sorte Rückſicht nehmen und 
ſtets die Form innehalten, welche der Sorte eigen 
ſei; bei ſolchen aber, die Neigung zur Bildung 
hängender Zweige haben, müſſe durch geeigneten 
Schnitt auf aufrechten Wuchs hingearbeitet wer⸗ 
den. Ganz beſonders rügt es Herr Kaſten, daß 
man fo oft bei jungen Bäumen ſchon auf Frucht⸗ 
anſatz hindränge; abgeſehen von einem unver⸗ 
hältnißmäßig großen Verbrauch an Säften, welche 
für die Entwidelung des Baumes nothwendig 
jet, wirke auch das durch die Laſt der Früchte 
verurſachte Niederdrücken der jungen Zweige 
außtrordentlich hemmend auf den weiteren Auf; 
bau der Krone. Neben der Bekämpfung der 
zahlreichen bekannten Obſtfeinde jei ganz beſon⸗ 
ders auf die Vernichtung der Blutlaus hinzu- 
weiſen und ſei unter anderen von der königlichen 
Regierung in Vorſchlag gebrachten Vertilgungs⸗ 
mitteln namentlich dem Sapokarbol in letz⸗ 
terer Zeit eine größere Aufmerkſamkeit geſchenkt 
worden. Ueber die Anwendung deſſelben berichtet 
Herr Siebe, daß nach dem Urtheile hervor- 
ragender Fachmwänner dieſes Mittel, in der rich; 
tigen Löſung angewendet, unfehlbar wirke, den 
Pflanzentheilen, mit denen es in Berührung ge⸗ 
bracht werde, nicht ſchädlich ſei und außerdem 
noch den Vortheil der Billigkeit für ſich habe. 
Nicht nur bei Blutläuſen, ſondern auch bel Blatt- 
läuſen, Schildläuſen, der Reblaus, dem Trauben⸗ 
wickler, der Maulwurfsgrille, der Spinnenmllbe, 
dem Thrips und anderen Pflanzenfeinden ſei es 
mit ſicherem Erfolg angewendet worden und da 
ſich nun empfehle, über die Wirkung des Sa po; 
karbols auch hier eingehende Verſuche anzuſtellen, 
jo habe Herr Wieſe ſich mit dem Apotheker Luß 
in Stuttgart in Verbindung geſetzt, ein Quan⸗ 
tum konzentrirten Sapokarbols bezogen und da⸗ 
von bereits eine 2prozentige Löſung, wie ſie zur 
Bertilgung der Blutlaus nötdig fei, angefertigt, 
von der derſelbe die Flaſcht inkl. Glas für 25 Pf. 
abgebe. Bei der Verdünnung des Sapokarbols 
jet namentlich noch zu beachten, daß dazu kalk⸗ 
freles Waſſer verwendet werde, da ſonſt das 
Sapokarbol gerinnt und alsdann ätzend wie Kar⸗ 
bol wirkt. Wie übrigens Herr Dr. Pflüger 
mittheilt, hat derſelbe auch ſchon mit Schimmel 
behaftete Roſen mit einer ganz ſchwachen Karbol 
löfung gewaſchen und damit die allergünſtigſten 
Erfolge erzielt. (Schluß folgt) 


XV. pommerſcher Provinzial⸗Landtag. 

In der geſtrigen Plenar- Sitzung wurde an 
Stelle des verſtorbenen Generallandſchafts-Dlrek⸗ 
tors Grafen von Schwerin Pußar Herr 
Landſchafts - Direktor son Holz- Alt- Marrin 
zum felivertretenden Vorſitzenden des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes gewählt. Nachdem ſodann die Wahlen 
dreier ſtellvertretenden Mitglieder des Provinzial- 


Ausſchuſſes vorgenemmen, wobel die Herren Land- 
rath Graf v. Rittberg - Ueckermünde, Riiter- 
gutsbeſitzer von Corswant⸗ Erummin und 
Landrath von Köller - Oſſeken gewählt wurden, 
trat der Provinzial⸗-Landtag in die Berathung und 
Jeſtſetzung des Etats für das Jahr 1889/90 ein. 
Der Spezial-Etat für die Provinztal-Irrenanſtalt 
zu Lauenburg in Pommern wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 131,300 Mark, für die Pro- 
vinzial-Irrenanſtalt bei Ueckermünde auf 183,100 
Mark, für die Provinzial Irrenanſtalt zu Stral- 
fund auf 22,800 Mark und für die Provinzial 
Irrenanſtalt zu Rügenwalde auf 54,400 Mark 
feſtgeſeßt. Der Spezial- Etat für das Irrenweſen 
in der Provinz Pommern überhaupt wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 462,000 Mark feft- 
geſetzt. Der Spezial-Etat für den Chauſſec- und 
Wegebau weiſt in Einnahme und Ausgabe 
1,425 706 Mark auf, davon entfallen auf Bei⸗ 
hülfen zum Bau von Chauſſeen, Steindamm⸗ 
ſtraßen ꝛc. 390,830 Mark 21 Pfg. und Jahres⸗ 
rente an die Kreiſe für die Verwaltung ꝛc. der 
in ihren Grenzen gelegenen Provinzial⸗Chauſſeen; 
ferner zur baulichen Unterhaltung der Dlevenow⸗ 
Strombrücken und Dämme 4620 Mark und zur 
baulichen Unterhaltung der Brücke über die Per⸗ 
ſante bei Körlin 2000 Mark. Der Provinzial⸗ 
Haushalts-Etat wurde ſchließlich in Einnahme und 
Ausgabe auf 3,125,000 Mark feſtgeſeßt. 

Eine längere Debatte entſpann ſich über den 
Antrag des Provinzial-Ausſchuſſes betr. die Ge⸗ 
nehmigung zum Ankauf des Gutes Stibboborn 
für den Provinzialverband zu Aufforſtungszwecken, 
über welchen namens der Kommiſſion Herr von 
Corswant-Crummin referirte. Das im Neu- 
ſtettiner Kreiſe belegene Gut hat eine Größe von 
1606,72 Morgen, davon ſind etwa 900 Morgen 
Ackerland und etwa 700 Morgen Wieſen. Der 
urſprünglich von dem jetzigen Beſitzer geforderte 
Preis von 65,000 Mark iſt inzwiſchen durch Unter⸗ 
bandlungen auf 46,000 Mark ermäßigt worden. 
Die Kommiſſion empfiehlt im Einverſtändniß mit 
dem Provpinzialausſchuß den Ankauf, ſofern eine 
unter Zuziehung von Sachverſtändigen vorzuneh⸗ 
mende örtliche Unterſuchung die Preiswürdigkeit 
des Gutes ergebe, und daſſelbe der Lage und den 
Bodenverhältniſſen nach ſich dazu eigne, Auffor- 
ſtungen auf demſelben vorzunehmen. Herr Land⸗ 
rath v. Köller - Oſſeken als Korreferent konnte 
in dem Ankauf des Gutes keinen Vortheil für die 
Provinz erblicken, es würde dort ein Kapital hin- 
eingeſteckt, welches erſt nach vielleicht 80 bis 100 
Jahren einen Ertrag bringe; außerdem jei die 
Fläche viel zu klein, um einem Forſtſchuß⸗Perſonal, 
welches doch daun unter allen Umſtänden amngeftellt 
werden müſſe, genügende Beſchäftigung zu ge⸗ 
währen, er empfehle daher Ablehnung des An- 
trages. Nachdem die Herren Landes⸗Direklor Frhr. 
v. d. Golz, Graf v. Flemming Benz und 
Rit tergutsbeſitzer v. Beuin für, die Herren 
von Holtz - Alt-Marrin, von Kleiſt⸗Retzow 
und von Zadow - Alt- Wuhrow gegen den 
Antrag das Wort ergriffen, wurde der ſelbe mit 
großer Maforität abgelehnt. 

Aus Provinzialmitteln wurden noch bewil- 
ligt ein Beitrag von 200 Mark zur Feier des 
fünfzigiährigen Beſtehens der Provinzial Taub- 
ſtummenanſtalt zu Stettin und die Summe von 
1500 Mark aus der, der Geſellſchaft für pom 
merſche Geſchichte und Alterthumskunde zur In⸗ 
ventariſtrung pommerſcher Baudenkmäler bewil⸗ 
ligten jährlichen Beihülfe behufs Herausgabe des 
Werkes „Backſteinbauken des Negierungsbezirks 
Stettin“. 

Um 5½ Uhr erklärte der Vorſitzende die 
Geſchäfte des Landtages für erledigt, worauf 
Herr Ober⸗Präſtdent Graf Behr ⸗Negen⸗ 
dank nach kurzen Worten des Dankes für die 
bereitwilligſt gewährte Beihülfe zum Kalſer Wil- 
belm- und Krieger-Denkmal, ſowie für die auch 
im Uebrigen bewleſene offene Hand für mildthä⸗ 
tige und allgemeine Zwecke den 15 pommerſchen 
Provinztal⸗Landtag im Namen Sr. Mafeſtät des 
Kaiſers für geſchloſſen erklärte. Der Vorfipende 
ſchloß ſodann mit einem Hoch auf den Kaiſer die 
Sitzung. 


Aus den Provinzen. 

x Greifenberg, 13, März. Heute 
wurde der erſte diesjährige Vieh- und Pferde⸗ 
markt abgehalten, dem noch in Abſtänden von je 
14 Tagen 2 Märkte wit dem Früh fahrod ginn 
folgen, und die den bedeutendßen Verkehr haben. 
In Folge des günſtigen Wetters waren geſtern 
ſchon viele Pferde ſowie Kühe eingetroffen und 
war der Markt reichlich beſtellt. Da ſehr viele 
Händler zur Stelle waren, die mehr die Abſicht 
zu verkaufen wie zu kaufen hatten, ſo wer der 
Handel nur langſam und ſchleypend Es waren 
in Pferden reichliche Auswahl und ſchöne Raten 
vertreten, doch waren die geforderten Preiſe auch 
ſehr hoch. Der Handel in Kühen war lebhafter 
und wurden hauptſächlich tragende Stärken gut 
bezahlt. — In dieſen Tagen ließen ih hier die 
erſten Staare ſihen, allerdings nur in einigen 
wenlgen Paaren, dir ſich durch luſtiges Pfeifen 
anzeigten und von den Dächern aus Umſchau 
nach einer geeigneten Brutſtätte hielten. — Der 
diefige Vorſchußverein beſaß Ende 1888 180,905 
Mark ausſtehende Wechſelforderungen und einen 
Kaſſenbeſtand von 53,585.08 Markz dem gegen- 
über bellef ſich der Reſervefond auf 9090,81 
Mark, das Guthaben der Mitglieder auf 24,5 10,59 
Mark und Einlagen und Darlehen auf 196,562,51 
Mark. Beigetreten find dem Verein im ver- 
gangenen Jahre 9, ausgeſchleden 20 Mitglieder 
und zählte der Verein 176 Mitglieder am 
Schluſſe. 
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G Bütew, 13. Mär, Der heulige Jahr⸗ di 


markt verlief trotz der günſtigen Witterung nur 
ſehr ruhig. Der Beſuch von außerbalb war der 
ſchlechten Wege wegen nur äußerſt gering. Auf 
dem Krammarkte herrſchte der meiſte Verkehr in 
den Schuhmacherbuden. Auch der Viehmarkt war 
nur ſchwach beſeßt, die Preife für Rindvieh, ins⸗ 
bejondere Jungvieh, waren nur niedrig, trozdem 
wurden nur wenige Käufe abgeſchloſſen. Die 
Preiſe für Pferde waren mittelmäßig. — Das 
vom hieſtgen Männergeſangverein zum Beſten der 
Volksküche am 10. d. M. veranſtaltete Geſangs⸗ 
konzert war ſehr rege beſucht. Sämmtliche Ge- 
ſangeplecen kamen gut zum Vortrage und auch 
die von der Stadtkapelle vorgetragenen Konzert ⸗ 
ſtücke wurden mit großem Applaus aufgenommen. 
— Das dies jährige Mufterungsgejhäft der mili- 
tär pflichtigen Mannſchaften findet in der Zelt 
vom 20. bis 23. d. M. im Hoffmann 'ſchen Saale 
ſtatt und zwar am Mittwoch, den 20. d. M., 
für die Stadt Bütow nebſt Zubehör. — Die 
diesjährigen Frühlahrskontrollverſammlungen für 
den diesſeitigen Kreis werden in der Zeit von 
3. bis incl. 9. April cr. abgehalten werden 
und zwar ſpeziell für die Stadt am A. April, 
Vormittags 9 Uhr. 


Bermiſchte Nachrichten. 

— Ueber die Fortſchritte der Telegraphle 
und des Fernſprechweſens im Jahre 1888 ent⸗ 
hält nach Mittheilungen der „Deutſchen Ber 
kehrs zeitung“ das „Journal télégraphique“ fol- 
gende ir tereſſante Angaben: Die Zahl ſämmt⸗ 
licher Telegraphenanſtalten der Erde, mit Eim 
ſchluß derjenigen in den Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika, hat ſich im Jahre 1888 um 
7200 vermehrt; im Laufe dieſes Jahres hat in 
Deutſchland die Eröffnung der 10,000. Reichs⸗ 
telegraphenauſtalt ſtattgeſunden. Das Fernſpeech⸗ 
weſen hat ebenfalls eine anſehnliche Erweiterung 
erfahren. In den Vereinigten Staaten Nord- 
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Amerikas befinden ſich gegenwärtig angeblich 750 
Fernſprechneße mit zuſammen 200,000 Anſchlüſſen 


im Betriebe. In Europa ſteht Deutſchland mit 
174 Fernſprechnetzen und 32,920 Theilnehmern 
an der Spitze. 


Verantwortlicher Nedatteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Allenſtein, 14 März. Das konigliche Eijen- 
bahn-Betriedsamt macht bekannt: Der Betrieb 
auf der Strecke Tiefenſee-Pervilten iſt in Folge 
von Schneeverwehungen unterbrochen. 

Paris, 14. März. Die Autortſatien zur 
Verfolgung der drei Deputirten Lalſant, Laguerrt 
and Turquet wurde nach unerhört jkandalöjer 
Debatte mit 111 Stimmen Majotität votirt. 
Boulanger und ſeine Getreuen riefen „Es lebe 
die Republik“, ohne ein Echo zu finden. In 
der Vorkammer und auf dem Konkordtaplaß wurde 
jeder Verſuch der Anſammlung von Maſſen poli- 
zeillich verhindert. Bezüglich einer angeblichen 
Abſicht, die drei Deputirten jetzt zu verhaften, if 
nichts Sicheres bekannt. 

Abendbörſe flau auf allen Gebieten. Das 
Gerücht einer Demiſſion des Bankregenten Mallet 
beſtätigt ſich nicht. 

Paris, 14. März. Die Angabe des De- 
putirten Tur quet in der geſtrigen Sitzung der 
Kommilfion der Deputirtenkammer, er habe zu 
der Zeit, als er Unterſtaateſekretär gewiſen, auf 
Verlangen des deutſchen Botſchafters als Mit⸗ 
glied der Patriotenliga demiſſionirt, entbehrt jeder 
Begründung. 

Paris, 14. März. Die Verwaltung des 
Marineminiſtertums {ft interimiftii$ von Freycinet 
übernommen worden. 

Es iſt Befehl ergangen, auch bei den Häup⸗ 
tern der Batriotenliga in der Provinf Haus- 
ſuchungen vorzunehmen. 

In den Arrondiſſements Lille und Cambrat 
haben die Arbeiter neuerdings die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. In Roubalx befürchtet man eine allge⸗ 
meine Arbeitseloſtellung, die gegen 100,000 Ar- 
beiter umfaſſen würde. Auch die Lage in Armen⸗ 
teres iſt wieder eine ernſtere. 

Paris, 14. Marz. Deputirtenkammer. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte Laguerre, 
die gerichtliche Verfolgung der Patrlotenliga jet 
eine Auflehnung gegen das allgemeine Stimm- 
recht, aber dieſes werde das letzte Wort Haben 
und eine Kammer, die die gerichtliche Verfolgung 
beſchlteßen ſollte, mit Unwillen und Abſchen von 
fig toßen. Laguerre wurde bierfür zur Ord⸗ 
nung gerufen. Nach einer weiteren Rede des 
Berichterſtatterg Arene, welcher nochmals für die 
Oenehmigung der gerichtlichen Verfolgung ein 
trat, wurde der Schluß der Berathung mit 318 
gegen 214 Stimmen beſchloſſen. Der Antraß 
auf gerichtliche Verfolgung der Abgeordneten La 
guerre, Laiſant und Turquet wurde ſodann mir 
334 gegen 227 Stimmen angenommen. Nach 
der Sitzung ſandten ſich verſchledene Deputirte 
ihre Zeugen, fo Arene und Prevof de Launay, 
Burdean und Caſſagnac, Pichon und Lagusrre. 

Paris, 14. März. Der Tenoriſt Tamberlik 
it geſtorben. 

Nom, 14. März. Der Geburtstag ves 
Königs wurde in Rom und den Provinzen durch 
Truppenrevuen und vielfache Feſtlichkeiten began 
gen. Ueberall, wo ſich der König und die Kö⸗ 
nigin in der Hauptſtadt zeigten, wurden fie von 
der Bevölkerung auf das ſümpathiſchſte begrüßt. 
Nachmittags 4 Uhr fand durch den König im 
Belſein der Königin und des Kronprinzen, jowie 
zahlreicher hoher Würdenträger und Notabilitäten 
die feierliche Grundſteinlezung zu dem denen 
Jufttzpalaft ſtatt. 
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nach diefem Urtheileſpruch konnte der Polizei. 
lieutenant keinen Einwand dagegen erheben. daß 
die Leiche aus dem Zimmer nach dem Schlaf⸗ 
zimmer des Verstorbenen gebracht und der Ob⸗ 
ut der Tochter deſſelben übergeben werde. 


Die übrigen Beamten des Geſchäftes erwleſen 
ihrem giſchledenen Chef den letzten Liebesdienſt, 
fe trugen den Todten unter Hermanns Führung 
Uinauf nach feiner Brlvatwohnung und durch die 
fürſtlich ausg usgeſchmückten Prunkſimmer nach ſeinem 
mit dem Höhften Luxus eingerichteten Schlaf 
gemach; als ſie die Leiche auf das Lager ge⸗ 
bettet hatten, verließen fie ſchweigend, geſenkten 
Hauptes die glänzenden Räume, deren vergäng- 
u Pracht jhen in kurzer Zeit verſchwinden 
ſollte. 


Mit Hermann allein, von feinem Arm um- 
ſchlungen, Hand Adele an dem Lager; fie lehnte 
das müde Haupt an Hermanns Bruſt, mit wei⸗ 
nenden Augen ſchaute ſie dann zu ihm auf. 


„Sein lehter Blick war, als er von mir ſchied, 
an Blick der Liebe, ſagte ſie, „mit dem Tode 
im Herzen kam er zu mir, um mein Lebensglück 
an begründen, er brachte wir Deinen Brief, 
Sein Ieptes Wort hat mich Dir gegeben!“ 


„Und ich halte Dich feſt und laſſe Dich nicht 
wieder 1“ Tief Hermann, die Geliebte ſtürmiſch 
an feine Bruſt vrüdend, „Alles, was einft uns 
trennte, ſinkt jept mit Hnab in die dunkle Gruft, 
vereint beginnen wir ein neues Leben. Der 
Grundſtein unſerts Glückes ſoll unſere Liebe fein, 
fe wird uns türken und kräftigen, um den har- 
ten Kampf mit dem Leben zu beſtehen. 
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Zwei Jahre find vergangen! Seit wel Jah- 
ren ſchlummert unter dem grünen Raſenhügel 
der Gebeimrath Treu. Kein prunkvolles Monu- 
ment ſchmückt das Grab, nur ein Stein, auf 
welchem der Name Friedrich Treu eingemeißelt 
iR, erinnert an den, der tief in der Erde ruht. 


Vor zwei Jahren war er auf dem Friedhofe 
vor dem Thore beflattet worden. Dem einfachen 
ſchwarzen Leichenwagen war nicht eine Reihe von 
Equipagen gefolgt, die Fürſten der Börſe hatten 
is verſchmäht, den jäh aus ihrer Mitte Geriſſe⸗ 
nen auf dem letzten Wege zu begleiten ; die wei⸗ 
nende Tochter und ihr Verlobter, der Kaſſtrer 
und einige Beamte des Geſchäfts bildsten das 
geſammte Lelchengefolge. 


Wer ſollte auch ſonſt wohl den betrügeriſchen 
Bankersttirer zu Grabe geleiten? Liebe ſich in 
erwerben, war er nie bemüht geweſen, feine Un⸗ 
tergebenen hatten ihn gefürchtet, wahre Freunde 
hatte er nicht beſeſſen, fo hinterließ er denn, als 
er jo plößlich aus der Welt ſchied, außer ſeiner 
Tochter Niemanden, der ihm eine Thräne nach⸗ 
geweint hätte, 


Zuſammengebrochen war das Kartenhaus ſei⸗ 
nes Glückes, nichts war von den Millionen, die 
er zu befigen ſich gerühmt hatte, geblieben, als 
eine Konkursmaſſe mit zabllsſen uneinziehbaren 
Forderungen, ein Chaos, in welchem er ſilbſt 
mit feinem klaren Geiſt ſich nicht mehr zurecht ⸗ 
zufinden gewußt hätte, welches faſt unentwirrbar 
war. 


Wer konnte wohl daran zweifeln, daß er ein 
Selbſtmörder war? Mochte immerhin der Dok⸗ 
tor Anthold das Gegentheil behaupten, fand id 
auch bei der vom Gericht verfügten Obduktion 
nicht die Spur einer Vergiftung, erklärten auch 
ſelbſt die Gerichtsärzte, er ſei eines natürlichen 
Todes geſtorben, das Opfer eines Heriſchlages 
geworden — dies glaubte doch Niemand. 


Und in der That, 


ERTL 


am letzten Tage feines Lebens gelhan, deuteten 
darauf hin, daß er beabſichtigt habe, ſich ſelb ſt 
den Tod zu geben. Die letzten Stunden feines 
Lebens hatte er mit der Vorausſicht, daß er den 
Tag nicht überleben werde, verwendet, um eine 
Anzahl von Briefen zu ſchreiben, deren Inhalt 
in einem ſeltſamen Widerſpruch mit den Ge⸗ 
wohnheiten und Anſchauungen feines früheren 
Lebens ſtand. 


Er hatte ih niemals um das Schickſal An⸗ 
derer gekümmert, hatte niemals Theilnahme für 
fremdes Unglück, niemals Dankbarkeit für ihm 
geleiftete Dienfle, niemals Liebe für irgend 
einen Menſchen auf der Welt, ſelbſt nicht 
für feine Tochter gezeigt, und doch verwendet⸗ 
er ſeine leßten Lebens ſtunden, um für Andere 
zu ſorgen, um das Schickſal Derer zu erleichtern, 
die ihm, wie jetzt ſich zeigte, doch nahe geſtanden 
hatten. 

Ueberließ er auch die Entwirrung ſeiner ver⸗ 
wickelten Geſchäftsverhältniſſe ſeinen Gläubigern, 
ſo ſorgte er doch in ſeinen letzten Stunden da⸗ 
für, daß einige feiner treueſten Geſchäftsbeamten 
nicht mit ihrem geringen Vermögen verwickelt 
wurden in den allgemeinen Wirrwarr; er ſicherte 
fie durch klare, unangreifbare Beweisführung in 
den hinterlaſſenen Briefen vor einem Verluſt, 
indem er das Vorrecht ihrer Forderungen nach 
wies, die er ausdrücklich anerkannte. Der Brief, 
den er zuletzt geſchrieben, der zu oberſt auf dem 
Packete lag, war an ſeine Tochter gerichtet. Er 
nahm in faſt zärtlichen Worten Abſchied von 
ihr, er gab ihr ſeinen väterlichen Segen, indem 
er ausſprach, daß fein letzter Wunſch im Leben 
der jet, fle möge glücklich werden in der Berbin- 
dung mit dem Manne, den fie liebe. 


Im Widerſpruch mit ſeinem ganzen Leben 
ſorgte er in den leßten Stunden nur für An⸗ 
dere. Waren die binterlaſſenen Briefe nicht ein 
ſicherer Beweis dafür, daß er beabſichtigte, frei- 
willig aus dem Leben zu ſcheiden 7 Die Vertreter 
der Aktiengeſellſchaft, dei der er ſein Leben ver⸗ 


viele Aeuß rungen, die er ſichert hatte, behaupteten «9 in dem Prozeß, der 


nach dem Tode des Gebeimraths ſich erhob, und 
ſelbſt der Doktor Antholb, der gerichtlich ver⸗ 
nommen wurde, konnte es nicht beſtreiter, aber 
er verſicherte: wenn der Verſtorbene dleſe Abſicht 
gehabt habe, jo fei er von einem plötzlichen Tode 
überraſcht worden, the es ihm möglich geweſen, 
fio zur Ausführung zu bringen, 

Die Verſicherungsgeſellſchaft verlor ihren Pro⸗ 
ziß, und eine namhafte Summe floß der Kon⸗ 
kursmaſſe zu denn die Tochter des Verſtorbenen, 
zu deren Gunſten die Verſichrrung lautete, über ⸗ 
ließ Alles, was fie ſeldſt bejaß, den Gläubigern 
ihres Vaters. 

Noch einmal, vier Monate nach dem Tode 
des Geheimraths, bildete für eine Woche das 
Treu'ſche Haus den Mittelpunkt eines regen Ver⸗ 
kehre. Die geſammte Hinterlaſſenſchaft des jei- 
ner glänzenden Einrichtung wegen berühmten 
„erften chriſtlichen Bankiers“ wurde zu Gunſten 
der Gläubiger verauktionirt. Die prunkvollen 
Möbel, die prächtigen Teppiche und die werth⸗ 
vollen Kunſtſchätze, die Meiſterwerke der berühm⸗ 
teſten lebenden Maler, kamen unter den Hammer 
des Auktionator. 

Da ſtrömten aus der Refidenz die Kaufluſtigen 
im Treu'ſchen Hauſe zuſammen, viele derſelden 
hatten einſt in dieſem Hauſe als Gäſte die Ge⸗ 
ſellſchaften des Geheimraths beſucht und die in 
den Geſellſchaftsräumen ausgeſtellten Kunſtwerke 
neidiſch bewundert, jetzt benutzten ſie freudig 
die Gelegenheit, eines oder das andere billig zu 
erſtehen. 

Eine bunte, gemiſchte Menge wogte durch die 
Zimmer, deren Flügelthüren ſämmilich weit ge- 
öffnet waren, hohe Staatsbeamte und gewöhn⸗ 
liche Trödler, Offiziere und Börſenmänner, Künſt⸗ 
ler und Kunſthändler waren zu dem gleichen 
Zwecke verſammelt und gingen von Zimmer zu 
Zimmer, ur: die Verkaufsobjekte zu muſtern und 
ſich dann im früheren Empfangsſalon, in welchem 
der Tiſch des Auktionators aufgeſtellt war, beim 
Bieten zu betheiligen. 

Zu den eifrigſten Bietern gehörte ein Offizier, 
der alle die Kunſtwerke genau kannte. 
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Prensſſchr U ſional-Verſicherungs⸗ 
Gefelhafi in Stell 7 


re der Preußiſchen National: Ver: 
5 . 5 Geſelſchaf den hierdurch zu der auf 
Montag, den 15. April er., 
e 10 Uhr, 
en Börſengebäude ab tlichen 
— 4 10 Saſammlang eig laben tenden 44. Bid ch 
age Sorbmung: 

1. Vorlage der Bilanz, der Gewinn: und Verluſt⸗ 
rechnung pro 188%, des Geſchäftsberichts der 
en und 5 begleitenden Bemerkungen des 

erwaltungsraths 

* Bericht der Revisoren, ſowie Beſchlußfaſſung der 
General Versammlung über Genehmigung der 

lanz und über die dem Verwaltungsrath und 
der Direltion zu ertheilende Entlaſtung; 


rü Mal 147 


3. Beſchluß der General: Versammlung über die * 


ſchläge zur Gewinn⸗Vertheilung; 
4. Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsraths; 
3 Wahl von 3 Reviſoren; 


Anträge des Verwaltungsraths und der Direktion 


auf Abänderung der Statuten. 
Der gedruckte Rechnungs⸗Abſchluß pro 
dem Direktionsberichte und den Bemerkungen des Ver 
waltungsraths, 


unſerm Bureau entgegen zu nehmen. 


ſowie der Wortlaut der Anträge auf 8 
Abänderung der Statuten find vom 1. April cr. ab auf 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 17. März, werden predigen 


In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8¾ Uhr. 


1888 nebſt Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10 ½ Uhr 


(Rach der Predigt Beichte und Abem mahl) 


hauſe beim Herrn Konſiſtorialrath Brandt. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 


Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne im Pfarr⸗ 


Herr Kandidat Wolgemut um 50% Uhr. 
| (Kindergottesdienſt.) 
3 er luth. N (Cliſabethſtr. 46). 
Um 9½ Uhr Leſegottesdienſt. 
der Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
Nachm. 5 in Baßilſtentapel 
ſtenkapelle, Johannisſtraße 4: 
Um 9½ 15 4 15 Prcbig 
In Bethanien (Tornet): 
Her Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Salem (Torneh): 


Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im Nach der Predigt Versammlung der konfirmirten Söhne Herr Divifionspfarrer Hoſſenfelder um 10%, Ubr. 


Bureau der Geſellſchaft, große Oderſtraße 7, am 12. u. 


13. April cr. verabfolgt und nur aus nahmsweiſe an 
fremde, zureiſende Aktionaire noch am Morgen vor der 
General-Verſammlung im Verſammlungslokal ausge⸗ 


fertigt werden 
Stettin, den 12. März 1889. 


Der Verwaltungs rath 


der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft. 
Schlutow. C. Meister. 
Emil Schröder. 


* rec * 
Lehrerinnen-Seminar. 
Das Sommerhalbjahr beginnt Dienſtag, d. 2. April. 
Aufnahmeprüfung Tags zuvor von 9—11 Uhr. 
Dr. Haupt. 


Höhere Mädchenſchule, 


gr. Wollweberſtraße 5. 
Der Unterricht des Sommerhalbjahres beginnt am 
1. April. Anmeldungen nehme ich täglich von 12-2 
und von 4—5 Uhr entgegen. Kinder, deren Geſundheit 


Theune. Braun. 


Jebel Hohe 
es wünſchenswerth macht, können den Kurſus 3 Serr we Müller um 9 Uhr. 


lichen Stunden durchmachen. 
Wegener. 


in der Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Predi 5 Katter. 
In der Jakobi⸗fcirche: 
Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
Nach der Predigt naar und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 5 Uhr. 
In der Johannis-⸗Kirche: 
| Herr Divifionspfarrer 90 enfelder um 9 Uhr. 


Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Stadt⸗ ür Inſpektor Pfarrer Keeſer aus Berlin 
um 
Mittwoch Abend 6 Uhr Paſſionspredigt: 
Be 1 Fürer. 
In d as ⸗Rirche: 
Herr Paſtor en um 0 Uhr. 
Mittwoch e 7½ Uhr Paſſi ons predigt: 
Aloe omann. 
aale (Meuſtadt) : 


r lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
bert Namib a aus Berlin um 9½ Uhr. 


Beichte und Abendmahl Abends 6 ½ Uhr: 
Herr Diviſionspfarrer ie, 
Grabom 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Um 3 Uhr Unterredung mit den Konfirmanden: 
Herr Paſtor Mans. 
Mittwoch Abend 7¼ — lde arte dieng: 
Pa l Ba rt Man 
rchandſtift ash 


bes Baar Due, 90 1 
In aer (Zuuchow): 


Derr Paſtor 8 — 9 10 
In 1 
Herr Paſtor den Senn um 11 Uhr. 
Ber Boftor 3 kan Map 0 bie 
en 

Um 7 1585 ab er Tapolifen 5 Wee 

m r Frühmeſſe, Milla 

10 the Boch ant und Prrbiat. 5 ö 

wegandacht und Segen. 


Nachm. 3 Uhr Kreuz⸗ 


Der Beichtſtuhl iſt Eomnabenb Nachmittag 6 und 
Sonntag früh geöffnet. 5 


Reitunterricht 


für Damen und Herren zu jeder Tageszeit. 
Rudolph Krüger, Stettiner Reitbahn. 


r eee 8 


1 Sie t: eh: r 1a fubelgaft nic, 


Risigenfer 1% Liebe iR. 


Ich bin der zlückllchſte aller Menſcher, 


raunte ihm ein Kamerad zu, der mehr aus Neu- denn ich llebe melne angebetete Braut mit glü- 


gier als aus Kaufluſt gekommen war. 

„Man kann keine beſſere Gelegenhelt finden, 
billig feine Salons mit wahren Kunſtſchätzen 
aus zuſtatten!“ erwiderte Richthauſen, ſich ver⸗ 
gungt die Hände relbend. „Der alte Treu ver⸗ 
ſtand das Geſchäft, er bat fabelhafte Summen 
verſchwendet ich habe nicht den zebnten Theil des 
Einkaufsprelſes für den herrlichen Hildebrandt da 
gezahlt. Ein Prachtſtück! Ich keune zen Hilde⸗ 
brandt genau, er war das Lleblings bild des Al⸗ 
ten und ſeiner Tochter.“ 


„Für die Sie einſt geſchwärmt haben ?“ 


„Baß, ein wenig, wie man eben für fol’ 
ſchöͤnes bürgerliches Mädchen ſchwärmt! Eine von 
den Vielen!“ 


„Sie ſind ein wahrer Don Juan!“ 


„Sprechen Sie nicht fo laut, Kamerad, be⸗ 
denken Sie, daß ich verlobt bin. Man flattert 
wohl von einer Blume zur anderen, aber man 
liebt nur einmal im Leben. Erſt ſeitdem ich 
weine 2 Antonie gejeben, os ia, was 


Es ſoll der Verſuch gemacht werden, es 
abgearbeiteten und kränklichen Nähterinnen im Somme 
zur Erholung einen vierwöchentlichen Landaufentbalt, 
event. unter Gewährung des Reiſegeldes zu verſchaffen. 

Um die ziemlich viel Zeit erfordernden Vorverhand⸗ 
lungen erledigen zu können, bitte ich die, welche davon 
Gchrauch machen möchten, ſich bis zum 23 März ver⸗ 
ſönlich in den Nachmittagsſtunden zwiſchen 2 u. 4 Uhr 
Bei mir anmelden zu wollen Empfehlungen ſeitens be⸗ 
kannter Perſönlichkeiten ſind erwünſcht, aber nicht 
durchaus nothwendig. 

Thimm, Ber äntariliher, 
Friedrichſtr. 2, 


Marienburger Geid-Lotierie, 
Ziehung am 11., 12., 13. April. 
AL Hauptgewinn: % 90,000, 1 5 2,090, 
; 1 zu 15,000, 2 zu 6000, 8 
9000, 12 zu 1500, 50 * 1 
zu 300, 200 zu 150, 1000 zu 60, 
1000 zu 30, 1000 zu 15 Alles 
baares Geld. 
Looſe 3 4, ½ Autheile 1.50 % 
“"Erahbower Kirehbau- 
Lotterie-Loose 1 Mark. 


Porto 10 . Se 
Lifte 20 A): 

marken und Roupend 
nehme in Zahlung. 38 


Rob. b. Th. Schröder, Stettin. 


Fpabeik für Eisenkonstruktionen 


Lager schmiedeeiserner Träger 
CET, a NRormalprofilen ; 
3 von80 biS500 
mim Höhe, 
Säulen, 
Eisenbahn- 


schienen, 


erforderlichen 
Elsenthelle. 


0 Gollnow, Prus str. 


, 


Bitte zu leſen 
Unentbehrlich für jeden 
Haushalt 


ic unſer k. k. patent, Phönixfilber⸗Eßbeſteck, bleibt ewig 
* wie echtes Silber und 4 unverwüſtlich, deshalb 

im Gebrauche unübertrefflich Wir haben das alleinige 
9 und geben ſolches zu fabelhaft billigen Preiſen ab. 


2 
+. 
— 


4 St. prachtvolle Tafelmeſſer 4 4.—. 
6 „ Phönixſilber Speiſelöffel „ 250. 
5 Speiſegabeln 5 0 
12 -, 5 Kaffee und Theelöffel . 2,40. 
> 2 Suppenſchöpfer (gr.) . 1,80 
28 75 Milchſchöpfer 11 
e „ Ei.erlöffel 7 280 
a „prachtvolle Eierbecher 23190 
E 1 Pfefferſtreuer „50. 
* Salon⸗Tafel⸗Leuchter „ 2.50, 
1% Theeſeiher „ 50. 
12 feinſte cifel. gittorintabiets 2 

A 23.— 


60 Stück, welche eine Zierde für die feinſte Tafel 
bilden, und koſten auf einmal genommen nur 18 A 
Geehrie Aufträge werden durch Nachnahme (Poſtvorſchu ) 
oder vorherige Geldeinſendung effektuirt durch das 
vereinigte Phönixſilber⸗Fabrikdepot 


$. Silberberg, Wien, 


Gaudenzdorf, Hauptſtraße 52, Th. 10. 

Zoll und Porto beläuft ſich blos auf 1 A 50 H. 
Unter A 5 wird nichts verſendet. Nichtlonventrendes 
wird binnen 14 Tagen anſtandslos retour genommen. 
Um Täuſchungen zu verhüten, erſuchen wir, die Adreſſe 
genau anzugeben. 


Patent-Univerfal-FSırmenftempel, 


Selbſtfärber, fein vernickelt, mit Bleiſtift und Feder⸗ 
halter, unentbehrlich für Kaufleute, Handwerker, Vereine 


und Private, verſendet à 1 % 50 gegen Nachnahme 


oder vorherige Einſendung 1 * — 
Berlin 0., gangeſteuße 36 u. 


Kaviar, 


Elb, mild, Fäßchen von 2—8 PfdD. a sp. 2 2,80, 
Ural, großkörnig u. hell, | 


2 45 
55 in höchfeiner Qualität Asınturgesehäft, etablirt 1886, sueht die Vertretung für bedeutende Lehrling. 
A. Niehaus, Kaviarhandlung, Hamburg. 


7 
| 


1 


| 


| 


hender Leidenſchaft! Aber verzeihen Ste, Ka- 
merad, ich muß jetzt aufpaſſen, da kommt eben 
ein reizender Meper heim zur Verſteigerung, den 
darf ich mir nicht entgehen laſſen.“ 


ters wer Me ganze Einticktung fertiggeſtellt, 


wurde das neue Haus durch ein wahres Zauber ⸗ 
feſt eingeweiht. Selbſt in der Grafenſtraße er- 
regte die Zahl der am Abend vorfahrenden 
Equipagen Aufſehen, mehrere hundert Perſonen, 
Alle angehörig den höchſten Krelſen der Gafell- 


Er wendete ſich wieder dem Auktionator zu, ſchaft, welche in den Salons der Börſenfürſten 


betheiligte ſich am Bieten und erſtand den Meper⸗ ſich verelnte, 


hatten ſich verſammelt, um den 


heim, ſowie noch manches andere Bild zur Ver⸗ jepigen Beflger des Hauſes zu deglückwünſchen 


ſchönerung ſeiner Salons. 
Nach der Verſteigerung des Mobiltars Fand 


das Haus in der Grafenſtraße kurze Zeit wüſt 
und leer, dann ging es über in den Beſitz eines 


jungen Bankiers, der einem Meteor gleich an 
der Börſe emporgeſtiegen war und in großartigen 
Spekulationen Millionen gewonnen batte; ihm 
genügten die vorhandenen Räume nicht, die Ge⸗ 
ſellſchaftsſäle waren nicht groß genug, im Ball ⸗ 
ſaal konnten höchſtens dreißig Paare tanzen, 
da mußte denn gebaut werden. Vom Keller 
bis zum Boden wurde dis alte Haus umgeüän⸗ 
dert und mit mehr als fürſtlicher Pracht ein- 
gerichtet. 

Zwei Jahre nach dem Tode des früheren Be⸗ 


Deutf 


über die prachtrelle und geſchmackvolle Einrid- 
tung und das herrliche Einweihfeſt. 


Unter den Gäſten waren viele, die früher oft 
in dieſen Räumen geweſen waren und damals 
ebenſo eifrig dem gaſtfrelen Wirth gedankt halten 
für feine reizenden Feſte, heute aber gedachte 
Niemand des Dahingeſchiedenen, er war vergeſſen, 
obwohl erſt jeit zwei Jahren der Raſen auf fei- 
nem Grabe grünte. 


Der Name Treu war derſchollen; ſeit die 
Konkursmaſſe ausgeſchüttet war und nur wenige 
Prozente für die Gläubiger ergeben hatte, 
wurde er nicht mehr erwähnt. Niemand ſprach 


Pu von dem Mann, der fi viele — Sin 


Piliteiedienft-Verficerunge- Anſtalt 


in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufficht der Königl. 
Staatsregierung ſtehende — aufmerkſam gemacht. — Zweck 


des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, 
validen. Je früher der Beitritt erfolgt, un 15e Cube Die 
Knaben mit A 23,000,000 Kapital. — 


erſelben: eſentl iche Verminderung der 1 5 
25 9 5 von Berufsſoldaten, Verſorgung von 
3 Im Jahre 1887 wurden verſichert 20 


Verſicherungskapital A 90,000,000 Safran 


Tr A 5,500,000; 8 14 15 nr ee A 113,000; Dioibendenfonds 
Ak 562,000. Brofvete ꝛc. unentgeltlich durch die Direktion und die Vertreter 


x 


— AS 


Grösster Schuts 9 
gegen Hitze und Kälte sind, wie von Autani- X 
täten der Gesundheitspflege Pr 


eg 0 Normal-Unterkleider, 


welche als Garantie nobige Schutzmarke tragen. 


Prämiirt mit 6 goldenen Medaillen und 2 Ehrendiplomen. 
Goldene Medaille Hygienische Weltausstellung London. 


van anne 


I 
2 


er lein A Che 


inig konzessionirte Fabhrikanten 
Eben Benger Söhne BLIEBEN J 


eigener Gährung, an Güte und 


—— — — — — 


heitsdienlichkeit solche übertreffend, zum billigen Preise von Mk. 1, 10 au pro 1/, Flasche 
inkl. Verpackung. 


2 Versandt in Kisten von = Flaschen ab. 5 


Gegründet 1850: 2 


Jh. Georg 


Frankfurt a. M., 


Aepfelwein-Kelterei und Versandt-Geschäft, 
empfiehlt: 


Ia. Aepfelwein-Champagner 


inheit anderem Champagner gleichkomineod, an Gesund- 


Rackles. 


Mus 


ler 


nach allen Gegenden franko. 


Zu 4 Mark 


Stoff für einen vollkommenen großen Herrenanzug 
in den verſchiedenſten Farben. 


Zu 2 Mark 


Stoff in geftreift, karirt und allen Farben, hin⸗ 
We zu einer e für jede Größe. 


Zu 1 Mark 


Stoff für eine vollkommene, waſchechte Weſte in 
lichten und dunkeln Farben. 


Zu 5 Mark 

3 Meter Diagonal⸗Stoff für einen Herrenanzug 

mittlerer Größe in grau, marengo, olive u. use 
1 


Zu 3 Mark 50 Pf. 

2 Meter Diagonal⸗Stoff, beſonders geeignet zu 

einem Herbſt⸗ und Frühjahrs⸗Paletot in den ver⸗ 
ſchiedenſten Farben. 


Zu 3 Mark 75 Pfl. 
Stoff zu einer Joppe, paſſend für jede Jahreszeit, 
in an braun, irt aid e braun, melirt und olive. 


Zu 10 Mark 


Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher in jeder 
denkbaren Farbe und zu jeder Jahreszeit tragbar. 


l tiges Lager in hochf 
Herd gen Chaiſen. und d Nivree⸗Tuchen, 


Gl waſſerdichten Stoffen, vulkaniſtrten 
Loden ⸗Reiſerock⸗ und 


Muſter nach allen Gegenden franko. 


Adresse: Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.). 


S8. J. Norman, 


velockſtoffen, forfigramen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Damentuchen 8 
in allen Gattungen, Satins, Croiſees ꝛc. ze. zu Engros⸗Preiſen. 
Beſtellungen werden alle franko ausgeführt. 


Zu 7 Mark 


3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in dunkel 
geſtreift oder klein karirt, modernſte Muſter, trag⸗ 
bar bei Sommer und Winter. 


Zu 4 Mark 80 Pf. 


Stoff zu einem vollkommenen Damenregenmantel 
in heller oder dunkler Farbe, ſehr dauerhafte Boni. 


Zu 6 Mark 60 Bf. 
Engliſch Lederſtoff für einen vollkommenen waſch⸗ 
echten und ſehr dauerhaften Herrenanzug. 


Zu 9 Mark 

3½¼ Meter Buxkin zu einem Anzug, geeignet für 

jede Jahreszeit und tragbar bei jeder Witterung, 

in den neueſten age modern karirt, glatt und 
geſte 


Zu 12 Mark 


3 Meter kräftigen Buxkinſtoff für einen ſoliden 
Frakliſchen Anzug. 


Au 5 Mark 
2 ũ Meter ſchweren Stoff für einen Ueberzieher, 
ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 16 Mark 30 PL. 
Stoff zu einem Feſttagsanzug aus hochfeinem 
Buxkin. 


einen Tuchen, Burlins, Paletots⸗ 
5 toffen, Cheviots, Weſteu⸗ 
arantirt waſſerdicht, 


Stoffen mit Gummieinlage, 


Stockholm, 


Exsport-Firmen in grossen Konsumart ikeln. — Prima Referenzen. 


durch mit Stolz den eeſten chriſtlichen Bankler 
der Reſidenz genannt und dem damals die vor- 


nehme Welt gehulbigt hatte, wie fie letzt feinem 
Nachfolger huldigte, um auch dieſen vielleicht zu 
„ jen, wenn ſeine Kometenlaufbahn zu Ende 
geht 

Von allen Denen, die einſt dem Gefeierten 
nahe geſtanden hatten, gedachte nur Eine ſeiner 
in treuer Liebe, feine Tochter, für die er wäh⸗ 
rend ſeines langen Lebens ein kalter ſtrenger, 
llebloſer Vater geweſen war, die er in der Zeit 
feines Glanzes ſeinem Ehrgelz hatte opfern wol⸗ 
len. Der vielen Stunden ſchweren Kummers, 
die fie verlebt hatte, gedachte Adele nicht, fin 
waren aus ihrer Erinnerung geſchwunden, aber 
tief und unauslöſchlich hatte ſich in dieſelbe ein⸗ 
gegraben der Blick der Liebe, mit welchem er 
von iir geſchleden, ein letter Beſuch, durch den 
er ihr Lebene glück begründet hatte. 


(Jortſetzung folgt.) 


Billardtuch. 


ſchwere Qual., gebe auch meterweiſe ab, 


SE“ Damentuche, 
185 breit, in hen neueſten Muſtern, Meter 1.50 A. 
Muſter franko gegen franko 


| Georg Bick, Sagan Schl. 


Prima geräucherten Speck 
und Bauchstück 


son engliſchen Schweinen habe in größeren Poſten billig 
ibzugehen. 


, W. Loebel. 
Dampf⸗Wurſt⸗Fabrik, Konigsberg 1. Pr. 


Ia. blau engl. 


Dachschiefer 


zu 1 zum nalen 175 Viehkrippen. 


afirte Thonröhren und ferde 4 — 
ſowie Tröge. rainröhren ee zu billigſten 
Breiſen. Albert Lentz. 


Stettin, Kloſterhof 21. 


Schweizer Taſchen⸗Ahren 


für Damen und Herren 
gerantirt beſtes 7 abrifat, 


oldene Remontoir⸗Uhren & A 30-400 | Wu 
3 25 Be Pa 
N 


(auch mit Krägifiongregulicntig für N x.) 
Preiskourant * und franko. Umtauſ u Tie 
üger-Bömer, Z 


Gefundbeit 


Reichthun. 


Unter Garantie der ſicheren Hülfe beſorgt (keine 
Veheimmitte), Beſtandtheile angegeben: 
1. Pandwurm⸗Kur: vollſtänd. ſchmerzloſer Ab⸗ 
— des Wurms mit Kopf in 3 Stunden — 
orkur. 
Capfuls gegen 
(Fallſucht), unfehlbar 5 — 
lepſie 4 alein e ji. be alten 
Beiden olg ſi 
„Kiten | Flechten, Skropheln, Hanttrant⸗ 
eiten. 
eſonders ſchlagend wirkend find die Capſuls 
gegen geheim veraltete Leiden, Nervenleiden, 
in verzweifeltſten Fällen werden dieſe natur 
gemäß in kurzer Zeit radikal geheilt, ohne ſede 


Berufsſtörung. 
Amerik nach Prof. 


5 


* 


merik. Faulbaum Extrakt 
Rörig, ſtärkt den Organismus, befördert die 
Verdauung, it das einzig fichere Mittel gegen 
5 Magenleiden, Verſtoy ung, Appetit 
loſi 

s Gegen Tuberknloſe, chroniſche Katarche, 
Lungenleiden, Bals Tolu ic. nach Profeſſor 
Sommerbrodt (90 pet Heilung). 

Teal. Heilaſtatiſche Kraft: Wurzel; in 2 

den ſchwindet jede Froſtbeule ſchmetzlos. 


230 D. Schmidt, 


Chemiker, 
Pharmazentiſches Laboratorium, 
Kreuznach, 


Reelle Heirath! 


Eine junge gebildete Dame a d. Mittelſtande d. Um⸗ 
gegend v. Stettin, m. Verm., welcher daran liegt, recht 
glücklich u. ohne Sorgen verheirathet zu ſein, wolle be⸗ 
‚ buis Bekanntſchaft mit einem Herrn, welcher Geld, Gut 
Is ein Jahreseink. v. ca. 5000 % beſitzt 28 J. alt iſt. 


— —— 
— 


ſolide und fehr angenehm. Charakter bat, ihre Adreſfe 
unter E. 100 3. e d. d. Exp. d. Ztg. ſenden. 
Diskretion Ehrenſache dah. anonyme Briefe unberlickſ. bleib. 


Likörbranche. 


Wir ſuchen einen tüchtigen Herrn als 
Vertreter auf dorti gem Plate für den 
kenn eisen Verkauf unferer welt ⸗ 
etaunten hochfeinen „Liköre und 
Breunereiprodukte‘ und ſehen gefl. 
Bewerbungen eutgegen 
Landauer «« Macholl, 
Brennerei u. Likörfabrik, 
Heilbronn in Würtemberg. 


Für mein Material, Deſtillations⸗ u Getrelde⸗Geſchäft 
ſuche zu Oſtern unter ſehr günſtigen Bedingungen einen 


Paſewalk. F. E. Stüwert. 


